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Berlin, den 6. März. Des Könias Majeſtöt 
baden den bisherigen Regierungs⸗Rath Bereut bei 
der Regierung zu Marienwerder, zum Geheimen 
nerungé⸗Ratb ollergnädigſt zu ernennen, und 
du in dieſer Eigenſchaft für ihn ausgefertigte Beſtal⸗ 

kung Allerhöchſtſelbſt zu vollziehen geruhet. 

Des Königs Mojeſtät haben den bisherigen Rech⸗ 
unis Rath Roſe zu Trier, zum Regierungs⸗Rath 
ei der Regierung zu Köln allergnädigft zu ernennen, 
und das Patent für ien Allerhdch ſiſelbſt zu vollziehen 
geruhet. f 
8 Der bisherige Ober⸗ Landesgerichts ⸗Referendarius 
obert Barth, if zum Juſtiz Commiſſarius bei den 
Untergerichten im Departement des Over-Landes⸗ 
. zu Frankfurt, mit Anweiſung ſeines Wohn⸗ 

itzes in Arnswalde, beſtellt worden. 
‚Der bisherige Privat Docent Dr. von Bohlen 
zu Adnigsberg in Preußen, iſt zum außerordentlichen 
Profeſſor in der dortigen philoſophiſchen Fakultät er: 


nannt worden. 5 
©. Durchl. der Statthalter des Großherzogthums 
ofen, Fürſt Rodziwill, find von Polen; der 


ft von Lichnowsky, von Breslau; Se. Exc. 
er Generals Lieutenant und Adjutant Sr. Maj. des 
aiſers von Rußland, Freiherr von Jomini, von 
er und der Königl. Sächſiſche General: Major 
un außerordentliche Geſandte am Kaiferl. Ruſſiſchen 


bon) Und 


Im Verlage der Hof⸗ Buchdruckerei zu Liegnitz. 


No. 20. 


8 


den 11. Marz. 


(Redakteur: E. D'oench.) 5 
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Hofe, Fteiherr von Minckwitz, von St. Peters⸗ 
burg hier eingetroffen, 5 
Der Landgräflich Heſſen⸗Homburgſche Hofmarſchall 
und außerordentliche Geſandte am Kaiſerl. Ruſſiſchen 
Hofe, Eichen⸗ Waldner von Freundſtein, if 
nach St. Petersburg von hier abgegangen, und der 
Kalſerl. Ruff, Feldjäger „ er als Courier von 
St. Petersburg kommend, hier durch nach Paris 


gegangen, 


Deutfhbland, 24 

Göttingen, den 27. Febr. Am geſtrigen Tage 
beging unfere Univerfität ein ſeltenes Feſt; es war 
der Tag, an welchem zugleich drei ihrer verdiente⸗ 
ſten und berühmteſten Lehrer: der Ober⸗Medizinal⸗ 
rath und Commandeur des Guelphen⸗Ordens J. F. 
Blumenbach, der Hofrath, Leibmedikus und Rik⸗ 
ter J. F. Stromeyer, und der geheime Juſtizrath 
und Ritter J. G. Eichhorn (deſſen dffentliche Feier 
vom vorigen Jahre bis hieher verſchoben war) ihr 
funfzigjäheiges Amts⸗ Jubiläum feierten. Am Mits 
tage verſammelte ſich das Corps der Univerfität, die 
hieſigen Behörden und eine Deputation der Studi⸗ 
renden auf dem Concilien⸗Saale. Auf einem Altare 
lag hier auf einem Sammetkiſſen, umwunden von 
einem Lorbeerkranze, dreifach die Medaille, welche 
die Univerfität zum Andenken dieſes Tages hatte 
rägen laſſen. Der Primarius der eisen Bar 


ulld, Confiterialrach und Ritter Dr, Planck, 


ſeine Straße ging. 


1 \ 4 3 
cu Matöinifehe Rede. Nach Beendigung derſelben 
wurde die Medaille den beiden anweſenden Jubelgrei⸗ 
fen won dem Prorektor überreicht, dem geheimen 


Juſtizrath Eichhorn aber, den Unpäßlichkeit verhin⸗ 


derte, der 55 beizuwohnen, durch eine Deputation 
in feine Wohnung überbracht. Hierauf überreichte der 
Bevollmächtigte bei der Univerfität, geh. Legationsrath 


v. Laffert, den Jubelgreiſen die Glückwünſchungſchrei⸗ 


ben des Herzogs von Cambridge und des koͤnigl. Mir 
nifterii; dem Ober-Medizinaltath Blumenbach aber 
ward noch beſonders, in Auftrag des Großherzogs 
von Weimar und des großherzogl. Hauſes, ſo wie des 
Staatsminiſters von Gothe, ihre Theilnahme bezeigt; 
fo wie auch dem geh. Juſtizrath Eichhorn aus ſei⸗ 
nem Geburtslande durch ein Schreiben des Fuͤrſten 
von Hohenlohe-Oehrugen, und auf Befehl des Kd⸗ 
nigs von Wuͤrlemberg, durch ein Schreiben des Mi⸗ 
niſters des Innern. Ein feierliches Mahl von hun⸗ 
dert Gedecken und ein großer Fackelzug der Studi⸗ 
renden beſchloß das Feſt. Die in Auftrag der Uni⸗ 
verfität: von Loos verfertigte Medaille hat auf der 
Vorderſeite die Inſchtift: Triumviris Joanni Fri- 
derico Blumenbach, Jo. Fr. Stromeyer, Jo. 
Godofr, Eichhorn, Gruta Georgia ‚Augusta, 
Darüber ein Sternenkranz. Auf der Kehrſeite eine 
Minerva, die drei Kränze auf einen Altar legt. Die 


Umſchrift: Solennibus Muneris Professorii Quin- 


quagenariis MDCCCXXVI. Dem O. M. Rath 
Blumenbach ward außerdem von feingr Vaterſtadt 
Gotha ein Schreiben, begleitet von einer Porzellan- 
Dafe, dem Hofrath Stromeyer aber von hieſiger 
Stadt, als feiner Geburtsſtadt, in Anerkennung ſei⸗ 
ner großen Verdienſte um dieſelbe als Arzt, ein ſchon 
gearbeiteter ſilberner Pokal überreicht. 

Vom Main, den 2. März. Die Abſendung eines 
großherzogl. badenſchen Offiziers nach Taganrog ſoll 
die Absicht haben, Ihro Maj. die Kaiferin Eliſabeth 
einzuladen, zu ihrer Tröſtung einige Zeit im Schooße 
ihrer Familie zu verweilen. 

Ueber den am 11. Febr. bei Karlsruhe hingerichte⸗ 
ten K. Gaeng erfährt man noch Folgendes: „Konrad 
Gaeng aus Ueberauchen, badenſchen Bezirks-Amts 
Bondorf, Grenadier vom 2ten, in der Garniſon Kon⸗ 
ſtanz liegenden Regiment, deſertitte mit dem Tam⸗ 
bour Baumann von dort am 5. Mai v. J. Am 
Sten begegneten fie auf der Landſtraße dem aojähris 
gen Studenten Joſeph Müllenbach von Degenfelden, 

weizeriſchen Oberamts Zurzach, der, aus dem el⸗ 
terlichen Haufe nach den Ferien auf die Freiburger 

-Univerfität zurückkehrend, harmlos und unbewaffnet 
a | Die Deſerteurs verabredeten une 
ter ſich, ihn zu ermorden und ſich ſeiner Kleider zu 
bemächtigen, und benahmen ſich hierauf gegen ihn 
als freundſchaftliche Reiſegefährten. Als fie aber 
Abends nach acht Uhr auf der Landſtraße zwiſchen 


© 


in den geraubten Kleidern aufgebracht wurde, laͤug⸗ 


nach ihren Wohnorten zurückreiſen. 


Thiengen und Lenzkirch gekommen waren, bberffelen 


ihn Beide hinterwaͤrts, ſchlugen ihn (Gaeng mit eis 


nem Prügel, Baumann mit dem Seitengewehr) zu 


Boden. Taub gegen ſein flehentliches Bitten, ihn 
nur wenigſtens beim Leben zu laſſen, fuhren ſie mit 
Hieben auf ihn fort, bis er feinen Geiſt aufgab. 


Die Moͤrder zogen ihm dann den Ueberrock und die 


Beinkleider aus, nahmen ſeinen Torniſter mit Geld 
und andern Effekten, ſchleppten den Leichnam eine 


Strecke Weges an ein Wäldchen, wo fie ihn liegen 
Der am 


ließen und mit dem Raube davon eilten. 
10. Mai aufgefundene Körper war mit 23 Wunden, 
meiſtens auf dem Kopf und im Geſtcht, bedeckt, und 


hatte von zwei Fingern die vorderſten Glieder verlo⸗ 


ren. Baumann, auf Verdacht ergriffen, erhängte 
ſich auf dem Trantport; Gaeng, der zu Manheum 


nete anfangs, geſtand aber bald ſein Verbrechen.“ 


Niederlande. 

(Vom 28. Februur.) Der Biſchof von Namur iſt 
im 83ſten Jahre am Schlage geſtorben, fo daß ſich 
die ſonſt fo zahlreiche hohe Geiſtlichkeit in den, wor: 
mals ſogenannten katholiſchen Niederlanden, jetzt auf 
den einzigen Erzbiſchof von Mecheln, Fürften von 
Mean, beſchrankt; alle übrigen Stühle werden durch 
Vicare einſtweilen verwaltet. 

Die Univerſität Leyden hat durch den Tod des Pros 
feffor der Natur wiſſenſchaften, Ekama, einen großen 
Verluſt erlitten. ö > 

Vor acht Tagen etwa find 10 Kutſchen, in deren. 
jeder 4 Geiſtliche ſaßen, von Ghent her, in dem 
Dorfe Aſche (eine deutſche Meile von Brüſſel) ange⸗ 
kommen. Aber fie mußten nach einer im Wirthe⸗ 
hauſe eingenommenen Mahlzeit auf hoͤflichen Beſehl 
der Gensd'armes-Offiziere fofort wieder einſteigen und 
Es hat ſich die⸗ 
ſer Weiſung kein einziger widerſetzt. 
dag die go Geiſtlichen zum Erzbiſchof von Mech ela 
berufen waren. 


{ S ch wei 3. f 
(Vom 25. Februar.) In Graubünden hat der 
evangeliſche Kirchenrath unter dem 18. December bei 


Man glaubt, 


Gelegenheit des Ueberttitts des Dekan v. Koſtelberg 


„ein Wort der Belehrung, 
mahnung“ an die evangeliſchen Gemeinden erläffen. 
„Wollte Gott, heißt es darin, der geweſene Dekan 
hätte langſt unſere Kirchengemeinſchaft verlaffen, oder 


wir hätten früher die Beweiſe feiner verkehrten, eben 


fo wenig roͤmiſch⸗katholiſchen als evangeliſch⸗ refor⸗ 


mirten Denfart erhalten, die wir jetzt in Händen ha⸗ 
ben, fo würde dieſes Aergerniß nicht entſtanden ſeyn, 


und die kirchlichen Behörden würden dofür geſorgt 
haben, daß dieſer Wolf in Schaafskleidern von der 
Heerde wäre entfernt worden. Von ſolchem gilt / 


des Troſtes und der Et⸗ 


1 
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denn wären fie von und geweſen, 


Gegend kalt und regneriſch; 
aber verſpürte man zunehmende Wärme, 
. Februar die Luft unerträglich lau wurde. 


‚Einfturz.. 


liegen außer dem Senkblei. 
das Krankenhaus a das 
Aan die ſchleunigſten Reparaturen, um nicht ein u 


tröſtlicher, 
ſten Beſehle erhalten, vie ſchleunigſten Maoßregeln 2 


was der Apoſtel Johannes ſagt: „„Sie find: von 
uns ausgegangen, aber ſie waren nicht von uns; 
ſo würden ſie bei 
uns geblieben ſeyn.““ Das Ausſchreiben ſtellt die 
Behauptung auf, daß Kaſtelberg die evangeliſche 
Kirchengemeinſchaft weniger aus dogmatiſcher Ruck⸗ 
ſicht und Ueberzeugung, als aus äußeren Gründen 
verlaſſen habe, vorzüglich wegen der beharrlichen 
Weigerung der evangeliſchen Synode, ſeinen (wegen 
Verfertigung falſcher Obligationen) ausgeſchloſſenen 
Sohn Valentin wieder aufzunehmen. 
tak i e n. 

Rom, den 16. Februar. Die Polizei fahrt fort, 
alle Perfonen zu verhaften, welche verbotene Bees 
führen, Kürzlich traf Died Loos den Neflen, eines 
reichen Bäckers, als er eben einen Degenſtock trug. 

wurde verurtheilt, auf einem Eſel durch die Stra⸗ 
ßen der Stadt zur Schau herumgeführt, und donn 
auf 10 Jahre auf die Galeeren geſchickt zu werden. 
Der Oheim, über die feiner Familie drohende Schmach 
beſtürzt, bot 6000 Scudi an, um eine Venderung 
des Urtheils zu erhalten; allein die Regierung blieb 
unerbittlich, und das Urtheil wurde nach feiner ganz 
zen Strenge vollzogen. 

Nachrichten aus der Provinz Vaſilicata zufolge, 
bat ein heftiges Erdbeben in der Stadt Potenza und 
in der Gemeinde Tito großen Schaden angerichtet. 
Bis zum 29. Januar war die Witterung In jener 
von jenem Tage an 
ſo daß am 
Um 
heftiger Erdſtoß, 
vertikaler, dann in horizontaler, wellen⸗ 
Norden nach Süden, wel⸗ 


3 Uhr Nachmittags erfolgte ein fehr 
anfänglich in 
formiger Bewegung von 


cher mehr als zwanzig Sekunden anhielt, und dem, 


in Zwiſchenraumen von einer halben Stunde, zwei 
andere Eroſtöße folgten. Der Ort Tito litt am ma⸗ 
fen; ſechszig Häufer find ganzlich zerſtoͤrt, und viele 
andere, worunter auch die Pfarrkirche, drohen den 
= Sieben Meuſchen fanden den Tod unter 
den Trümmern dir eingeſtürzten Gebäude, mehrere 
wurden ſchwer verwundet. Die traurige Lage ber 
rigen Einwohner gewährt einen ſchmerzlichen Uns 
blick. In Potenza iſt kein Haus, welches nicht 
mehr oder weniger beſchödigt wäre. Die Mauern 
der Domkirche, und vorzüglich die des Glockenthurms, 
Der biſchofliche Palaſt, 
Gubernialgebäude erfor: 


ſtürzen. Aus den übrigen Gegenden find die Berichte 


Der dortige Intendant bat die gemeſſen⸗ 


x Verhütung des Einſturzes der befihädigtem Ge: 
5 ude 10 treffen, und falls dörfuge Familien unter 
en Beſchädigten ſich befanden, denſelben fogleich aus 


Gedichte und Aufſaͤtze, die auf feine Liebe, 


den Ueberſchͤſſen der Gemeinde ⸗ und Wohlthätig 
keits⸗Fonds die nöthige Unterſtützung zu verabreichen. 
(Dieſe Erderſchütterung wurde am I. Februar auch. 
in Neapel, Avellino ꝛc., wiewohl in ſehr geringem 
Grade, verſpuͤrt.) | . 


: S pan i e n. 

Madrid, den 145 Februar. Der Infant Don 
Francesco de Paula begiebt ſich täglich nach Pardo, 
woſelbſt er mit Sr. Majeftät lange Zufammenfünfie 
hat. Man glaubt, daß er an der Spitze von zwoͤlf⸗ 
taufend Mann nach Cuba abgehen werde. 5 

Der Staatsrath beſchaftigt ſich ſehr ſtark mit den 
amerikaniſchen Angelegenheiten. Der Infant Don 
Carlos wohnt täglich den Beratungen bei. Die Re⸗ 
gierung hat eine Depeſche von dem General Rodil 
mit der Verſicherung erhalten, daß er lieber umkom⸗ 
men, als Callao den Fufurgenten ausliefern würde. 


r N wor re i ch 

Paris, den 28. Februar. Zu Ende 
März wird der Fuͤrſt von Talleyrand in 
wartet. 

Herr Karl Maria v. Weber iſt hier eingetroffen. 

Eine Toulouſer Zeitung erzählt, daß mehrere kranke 
Perſonen der dortigen, Gegend ſich mittelſt des Erz⸗ 
biſchofs, Cardinal v. Clermont⸗Tonnere, an den Fuͤr⸗ 
ſten von Hohenlohe gewandt haben. Dieſer hat dem 
Cardinal geantwortet, daß er am 2. und 3. Marz 
9 Uhr des Vormittags für fie beten würde. 

Dem Herzoge von Orleans fol, wie der Courr. 
frang. ſagt, die Streitaxt geſchenkt worden ſeyn, mit 
welcher Nikitas, genannt der Tuürkenfteſſer, in einer 
einzigen Schlacht 150 Muſelmänner getödtet hat, ſo 
daß er darauf einen Arm einige Zeit in einer Binde 
tragen mußte. - 1 

Ein Ludwigsritter, Hr. v. V., ſchon über das mitt⸗ 
lere Alter hingus, hat ſich in eine erhabene Prinzeſſin 
ſterblich verliebt, und ihr fogar eine foͤrmliche Liebes⸗ 
erklärung zukommen laſſen. Der Mann, der in al⸗ 
len übrigen Beziehungen vollkommen bei Verſtande 
iſt, iſt verhaftet worden, und fig‘ jetzt im Gefuͤng⸗ 
niß La Force. Unter ſeinen Papieren fand man viele 


des Monats 
Paris er⸗ 


mehr auf ſeine Verirrung Bezug haben. 

Sonnabend ging ein Burſche mit einem Geldſack, 
worin 9000 Fr. lagen, über die Kdnigsbrücke. Er 
lehnte ſich, um ein wenig auszuruhen, an das Ge⸗ 
länder, als ihm plotzlich ein Sack entſchluͤpft und in 
die Seine fallt, die an dieſer Stelle 
Taucher eilten herbei, ö 
ſuchen, und das Erſte, wos fir aus der Tiefe herauf⸗ 
holen, iſt ein eiſernes Kaſtchen, worin man 600 Louis⸗ 
d'or vom Jahre 1784 findet. Sie theilen ſich das 
Geld und finden bald darauf auch den Sack, 7 


chen fie dem Burſchen wieder zuſtellen, ucbſt einigen 


febr tief iſt. 
um das Geld wieder aufzu⸗ 


— 


oder viel 


— — —— — ' d ů᷑ b — — — 7 


’ 


hen 1 


Goldß bken aus dem Fund, als Vergütigung für feine 
auß geſtaudene Angſt. 3 1 

Der hieſige Griechenverein hat eine neue Aufforde⸗ 
rung an alle Menſchenfreunde zu Unferflüßungen 
für Griechenland „das jetzt faſt gerettet ſey“ erge⸗ 
en. 

Der Sohn des Maler David iſt mit dem Herzen 

ſeines Vaters, das in einer filbernen Büchſe aufbe⸗ 
wahrt wird, auf dem Wege hieher. 
Die mediziniſche Zeiſchrift zu Bordeaux erzählt, 
daß ein dortiger Einwohner, Namens Chaftellier de 
Montplaiſic, ein alter Mann, vorigen Sommer nach 
Paris gegangen war, um ſich amtlich von einem tol⸗ 
len Hunde beißen zu laſſen, damit man fib von der 
Wirkſamkeit ſeines als Familiengeheimniß bewahrten 
Gegenmittels überzeuge. Mit obrigkeitlicher Bewilli⸗ 
gung ließ er ſich am 26. Auguſt v J. von einer 
Dogge, deren Wuth erwieſen war, beißen. Er erhielt 
an dem linken Arm und dem linken Fuß acht tiefe 
Wunden; nachdem er fie verbunden hatte, aß er von 
einem Eierkuchen von feiner Zubereitung, und blieb 
während der beiden Monate, die er nachher in Paris 
verweilte, vollkommen wohl. Er iſt jetzt in Bordeaux 
und ſehr munter. (2) a 

Ja manchen kleinen franzöſiſchen Oetſchaften iſt 
es eine alte Sitte, daß man einen Mann, den feine 
Frau geprügelt bat, auf einen Efel ſetzt, den Kopf 
nach dem Schwanz des Thieres zugekehrt, und ihn 
in dieſem Aufzuge durch die Straßen führt, Verwi⸗ 
chenen Mardigras traf dies Leos einen Notarius aus 
einer Stadt unweit Lyon. Die Leute, welche es ſich 


3 der and ergriffen an gedachten Tage den 


otatius, ſetzten ihn auf einen Eſel und hielten mit 
ihm einen Umzug durch die Stadt; ſie hatten ſelbſt 


viele Bauern aus der Nachbatſchaft zu dieſem Schau⸗ 


ſpiel eingeladen. Daß der Maite dieſe Promenade 
zugegeben hat, iſt in der That zu verwundern. 


Großbritannien. ö 
London, den 25. Februar. Wahrend der Be 
rathung des Unterhauſes in voriger Nacht umlagerten 
3000 Seidenärbeiter das Parlament, kehrten aber, als 
das Reſultat der Sitzung bekannt wurde, ganz ruhig 


nach Hauſe zurück. 


Ueber das Schickſal, welches der Inſel Cuba bevor⸗ 
ſteht, iſt man ſehr geſpanut. Hier ſcheinen die In⸗ 


tereſſen Spaniens und Englands denen der ameri⸗ 


kaniſchen Staaten. und wiederum die nordamerikani⸗ 
(deu den ſüdamerikaniſchen gegennber zu ſtehen. Die 


getige Pevblkerung kanu auf 631,009 Menſchen ange: 


ſchlagen werden. f 8 
Die Speiſetafel, deren ſich Napoleon auf St. He⸗ 


Mahagony⸗Holz, achteckig, und etwa 5 Fuß lang 
und eben fo breit. ee g 


ſezer ſelbſt. 


der Arigna Steinkohlen⸗ und Bergwerks⸗Compagnie 
niedergelegt. 

Am Abend des 10. Jan. hat man in Charlestown 
(Vereinigte Stagten) zwei VBerſuche gemocht, viele 
Stadt in Brand zu 


deren Güter für den Staat verwandt. 


kommen, hielt die Abſendung einer beſondern Depu⸗ 
tation von dort für unndthia und bezeigten dem Adel 
‚für feinen Eifer Ihr allerhöchſtes Wohlgefallen. 


er ſtark verwundele, und ſturzte dann in einen Stall, 
wo er 22 Schweine erwürgte und den Eigenthümer 
ſelbſt verletzte. Aus dieſem auf die Straße heraus- 


endlich vom BVürgermeifter, der ihn mit bewaffneten 
daß 20 M 
unter dieſen 4 Perfonen ködtlich verletzt waren. a 
Die Speiſetafel, k ch Napolec In Lublin hat man kürzlich eine bedeutende Uns 

lena bediente, iſt jetzt in Edinburg. Sie iſt dus 


viensis, gefunden. 


Eine amerikaniſche Bibelgeſellſchaft hat das alte und 
das neue Teſtament in die Natikſprache üͤberſetzen und 
davon 2 Ausgaben wiranftalten laffen. 
Indianer, die ſich dieſer Sprache noch bedienen, haben 
ſie niemals geſchriebey, fo daß die Ueberſetzung nur 
für einen einzigen Menſchen brauchbar iſt, der ſie 
aber nicht nbihig hat, und dies iſt — der Ueber⸗ 


Mon verſichert, das hieſige Griechen⸗Comité habt 
in politiſcher Hinſicht hoͤchſt befriedigente Eröffnungen, 
im Jutereſſe der Hellenen empfangen; Depeſchen, 
welche man von der hoͤchſten Wichtigkeit hält, find 
auf oußerordentlichem Wege nach Malta, Konſtanti⸗ 
nopel und nach Napoli di Romania geſchickt. 

Sir W. Congreve hat ſeine Stelle als Dircktor 


fi: den, Das Feuer wurde glück⸗ 
lich geldſcht, aber der Schrecken war fo groß, daß die 
Bürger die halbe Nacht bewaffnet patronilirten. 

Den neueſten Nachrichten aus Paraguay zufolge, 
hat der Dr. Francia mebrere Klöfter aufgehoben, und 


R u ß Lan» 


St. Pete rs burg, den 25. Februar. Auf eine An⸗ 


frage des Adels im Gouvernement Meskau, ob er 
mittelſt einer beſondern Deputation Sr. Maj. ſeine 
Gluckwünſche da bringen Dirfe, hat der Kaiſer erwie⸗ 


dert: Er fühe dies old einen Beweis des Eifets an, 


durch welchen ſich dieſes Corps in feiner Treue und 
Ergebenheit gegen den Thron ſtets ausgezeichnet hätte. 
Er gedachte nächſtes Frühjahr ſelbſt noch Moskau zu 


e n. g 


P 
Warſch au, den 23. Februar. In der Nacht vom 


II. zum 12. d. M. fiel ein toller Wolf in die Stadt 


Tykoczyn ein, ſtieß zuerſt auf 2 Nachtwaͤchter, welche 


gelaufen, verwundete er viele einzelne Menſchen, die 
auf den gemachten Lärm herbeigeeilt waren, bis er 
Leuten umzingelte, getödtet wurde. Es ergab ſich, 
enſchen von dieſem Thiere ſehr ſtark, und 


zahl altpolniſcher Münzen nut Firlep's Bruſtbilde und 
der Aufſchrift: Petrus 


0 


Die wenigen 


Firley Palatinus Craco- 


0 


— 


" 


Türfei und Griechenland. 
Buchareſt, den 13. Februar. Mit einem am 3. 
dieſes von Konſtantinopel adgegangenen Tatar, der 
t Briefe und Depeſchen nach Wien mitbrachte, find 
Briefe aus dieſer Hauptſtadt gekommen, die jedoch 
nichts Echebliches enhalten. Die Griechen ſchmeichel⸗ 
ten ſich, daß der neue britiſche Botſchafter, Sir 
Stratford Canning, der am 3. d. noch nicht einge⸗ 
troffen war, zu ihren Gunſten einſchreiten werde. 
Türkiſche Grenze, den 12. Febr. Aus Bucha⸗ 
dest ſchreibt man, wie das Frankfurter Journal mel: 
Der; ‚Seit dem Tode des Kaıferd Alexander leben wir 
bier in einer Lage, die täglich beuntuhigender wird: 
die Fürſtenthümer der Moldau und Wallachei waren 
noch nie ſo von der Furcht vor einem Kriege zwiſchen 
diußland und der Pforte bewegt als jetzt. So wur⸗ 
PA noch vor wenigen Tagen Befehle gegeben, daß 
weder Bojaren noch Andere die Dörfer verlaſſen dürfen; 
805 Wachen der Stadt find durch Türken beſetzt. 
Süd. Aga hat ſich dem Hofe genähert, um über den 
Dürften Aufſicht zu halten. Indeſſen ſchatzen wir uns 
NO glücklich im Vergleich mit den Bewohnern von 
Sy, wo die Anzahl der Türken immer mehr zus 
nimmt, ‚obwohl fo geheim als moglich, und wo die 
Wuohbeit dieſer Barbaren die friedlichen Bewohner täge 
lich ärger mißhandelt, Auch die Türken find nicht 
glücklicher als wir, nämlich die, welche die Bulgarei 
don den Ufern der Donau bis an den Fuß des Hä⸗ 
mus bewohnen; dieſe haben ſich auf den Ackerbau 
gelegt und menſchlichere Geſinnungen angenommen. 
Seit dem Geruͤcht, daß die Armeen nber den Pruth 
gehen würden, ſind ſie voll Schrecken; die meiſten 
wenden ſich on Ghriften von ihrer Bekanatſchaft, und 
bitten um Schutz für ſich, ihre Weiber und Kinder. 
Trieſt, den 20. Fedruar. P.ivatbricfe aus Syra 
Be 17. Januar perſichern, Herr Stratford Canning 
FR auf Hydra eine Unterredung mit 2 giecbifchen 
Megierungsmitgliedern gehabt, ‚bevor er ſeine Fahrt 
nach den Dardanellen fortſetzte. — Aus Corfu mel⸗ 
den die neueſten, über Ancona hier eingetroffenen 
Briefe dom 3. Februar als Gerücht, daß unter den 
Aegyptiern in orea, in Folge der ſtrengen Kälte, 
eine heftige Dyſſenterie hertſche. — Nachrichten aus 
rn vom 9. Februar laufen fortwährend für die 
3 riechen günſtig. Ibrahim Paſcha befand ſich am 
3. Februar in Patras; er foll einige Tage zuvor Au⸗ 
genzeuge grweſen ſeyn, als Miaulis eine türkifche 
zoſirte Fregatte auf der Rhede von Potras verbrannte. 
el Miſſolunghi waren die Kommunikationen mit der 
. ganz frei, und die meiſten griechiſchen Briefe 
i derſi Herten, daß Kolokottoni die Aegyptier ganz aus 
man Jane en von Morea vertrieben hade. Auch wollte 
> * Alexandrien wiſſen, daß der Vicekdnig keine 
di ue Expedition nach Morea mehr abſenden wolle, und 
e desfallſigen Vorſchläge des Divan verworfen habt. 


Reſidcoſtadt Berlin. 


Der Ossexvatore Triestino vom 21. Februar be⸗ 
richtet aus Zante vom 2. Februar: „Das eben hier 
eingetroffene Dampfobot bringt die Nachricht, daß in 
voriger Woche die tuͤrliſche Flotte von Pattas unter 
Segel ging, um die griechiſchen Schiffe vor Miſſoa⸗ 
lunghi anzugreifen. Die Griechen koppten ſogleg 
die Ankertaue, ſtellten ſich in Schlachtordnung auf, 
und ſendeten Brander ab, die eine fürkiſche Fregatte 
des zweiten Ranges, und eine Brigg verbrannten. 
Ein türfifher Brander wurde von den Griechen durch 
Entern genommen. Die Tuͤrken kehrten hierauf nach 
Patras, und die Griechen nach Miſſolunghi zuruck, 
deſſen Verproviantrung ihr Zweck war. Der Sieg 
der Griechen wird auch durch Capitain Ragenkowich, 
Commandonten der dſterreichiſchen Brigantine Perikles, 
beſtätigt, der zu Miſſolunghi eine Ladung Getreide 
vekauft hat.“ 8 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin. Auf das ehrerbietige Gluͤckwünſchunge⸗ 
Schreiden des hieſigen Magiſtrats an Ihro Majeſtät 
die Kaiferin von Rußland zu Allerhoͤchſtdero Thron⸗ 
beſteigung, haben Allerhöchſtdieſelben nacuſtehende huld⸗ 
reiche Antwort zu erlaffen geruhet, deren erfteulſchen 
Inhalt wir den Leſern unferer Zeitung in Nachſtehen⸗ 
dem mittheilen: | h Yo 
„Unter allen Umſtänden, bei erfreulichen Exeig⸗ 
„niſſen ſowohl, als bei ſchweren Prüfungen, haben 
„Berlins Bewohner und der achtbare Magiſtrat als 
„würdiger Vorſtand derſelben, ſtets ihrem Herrſcher⸗ 
„bauſe eine fo treue Anhänglichkeit gewährt, daß 
„jedes Mitglied des Königlichen Hauſes fi der 
„iunigſten Theilnahme bei allen Ergebniſſen vers 
„ſichert halten kann. Mit aufrichtiger Freude und 
„wahrer Rührung habe Ich hiervon einen neuen 
„Beweis erhalten, durch den Ausdruck der guten 
„und frommen Wünſche, zu welchen Meine Erhe⸗ 
„bung auf Rußlands Thron dem achtbatren Ma⸗ 
„giſtrat Veranlaſſung gegeben, und mit inniger 
„Dankbarkeit und herzlicher Aufrichtigkeit erwiedere 
„Ich dieſelben Wuͤnſche für das Wohl der guten 
„Vatetſtadt, und das vollſtändige Gedethen aller 
„edlen und mühevollen Beſttebungen derer, die für 
„daſſelbe thaͤtig ſind.“ 
„Moͤge der gütige Himmel Sie den Lohn Ihrer 
„bohen Bürgertugenden, in dem Glücke Ihrer Mit⸗ 
„burger finden laſſen, und ſeyn Sie überzeugt, daß 
„Ich immer den herzlichſten Antheil nehmen werde, 
„und daß Ich mit beſondeter Achtung verbleibe 
„Ihre ſtets wohlgeneigte 7 
(gez.) Alexandra, Kaiſerin von Rußland.“ 
St. Petersburg, den 33. Januar 1826, 8 
An den achtbaren Magiſtrat . 2, 
der Kdnigl. Haupt- und 2 5 


Ueber den vermißten Schaffner Carl Scho Lz aus 
Wwenberg, ee wie in dieſen Blättern ſchon 
bekannt gemacht worden — am 20. v. M. mit einer 
Geldladung von circa 15,000 Rthlrn., theils in alter 
Muͤnze, preußiſchem und polniſchem Courant, Kronen⸗ 
thalern und Gold, theils in Staatsſchuldſcheinen, 
Kaſſen⸗Anweiſungen und Wechſeln, des Abends gegen 
5 Uhr von Breslau abgefahren, aber in ſeinem Be⸗ 
ſtimmungsorte nicht angekommen iſt, haben die bis⸗ 
herigen ununterbrochen fortgeſetzten polizeilichen Be⸗ 
mühungen noch keinen Aufſchluß bewirkt. Nur der 
Wagen und die Pferde, mit welchen der 1. Scholz 
von Breslau weggefahren iſt, ſind am 21. unfern der 
Straße nach Canth in einem zu Kentſchkau gehoͤrigen 
Buſche, ohne Führer und ohne die Geldladung, ges 
funden worden. 

Der Herzog von Köthen hat vom Könige von Sach⸗ 
fen den Hausorden der Rautenkrone empfangen. 

Bei dem Falliment des Hauſes Goldſchmidt un Lon⸗ 
don ſoll Deulſchland mit 2 Millonen Pfund Sterling 
belheiligt ſeyn. 

Die Menge Goldes (ſagt ein Londoner Blatt), 
welche Hr. Rothſchild vom feſten Lande erhalten hat, 
iſt ungeheuer. Wir vernehmen, daß er vom 15. De: 

* gemiber o. J. bis 20. Februar d. J. für 2 Millionen 

100,000 Pfb. Sterl. in die Bank geliefert bat. 

Zwiſchen zwei Kaufleuten, Namens Clugſton und 
Samuel, die ſich einige Tage vorher überworfen hat⸗ 
ten, fand am 18. Februar auf der Boͤrſe zu London 
ein komplettes Gefecht ſtatt. Clugſton machte den 
Angriff mit einer, Hetzpeilſche, und Samuel replizirte 
mit einem Stocke. Keiner der Umſtehenden ſuchte 
dieſes Skandal zu verhindern. Als Clugſton's Peitſche 
unbrauchbar geworden war, wurde er im Gegentheil 
von einem feiner Freunde, der ihm einen Stock lieb, 
zur Foriſetzung des Kampfes angefeuert. Beide 
Parteien wurden, endlich von den Boͤrſen⸗Thuͤrſtehern 

etrennt. 

2 Man meldet aus Schuſchi (Karabag) unter dem 
18. Decbr. 1825: Im Jahre 1824 und 1825 haben 

Kaufleute aus Tiflis die Leipziger Meſſe deſucht. 

Außer den Armeniern beziehen jetzt auch die Tataren 
in Karab die Meſſe von Niſchui⸗Nowgorod. Gute 

Heerſtraßen durchſchneiden jetzt unſere Gebirge, über 

die Fluͤſſe e Brücken; man hat anges 
fangen ruſſiſche Wagen in dem Lande einzuführen. 
Nachrichten aus Preveſa zufolge, war dieſe Stadt 
amn 17. Januar von einem Erdbeben heimge ſucht 
worden, welches große Verheerungen angerichtet 
S atte. > 828 8 
a In Metz haͤlt der Profeſſor Bergery Vorleſungen 
Aber die Geometrie, in ihrer Anwendung auf Künſte 
und Gewerbe, und zahlreiche Zahdrer, worunter an 
200 Handwerker, beſuchen dies Collegium. Mit wel⸗ 
chem Fleiße die Letzteren es thun, kann man aus 


folgender Thatſache erſehen. Der Profeſſot beſchrieb 
ein Inſtrument, Triſektor genannt, mit welchem man 
eben ſo leicht das Drittel eines Winkels meſſen, old 
mit einem Winkelmaaß einen rechten Winkel zeichnet 
kann; er machte aber darauf aufmerkſam, daß das 
Inſtrument, in feiner damaligen Beſchaffenbeit, be 
ſehr ſtumpfen oder ſehr fpigen Winkeln nicht ange“ 
wendet werden könne. Dieſe Bemerkung war hin? 
reichend, um mehrere der zuhdrenden Handwerker zu 
dem Verſuch zu veranlaſſen, das Inſtrument zu ver 
vollkommnen, und einige Tage darauf wurden dem 

Profeſſor 7 verſchiedene Trifekloren vorgelegt. Das 
von bieten 3. wirklich die gewünſchten Vervollkomm⸗ 
nungen dar; fie find von einem Tiſcher, einem 
Zimmermann und einem Spiegelſchleifer angefertigte 
Mit dem Triſektor des Letztern kann man ſogar ganz 
genau das Neuntel und den 27ften Theil eines Win? 
Feld abmeſſen. Wie nützlich ſind ſolche Vorleſungen, 
für ſolche Zuhbrer! 

In der Manheimer Zeitung vom 21, Februar wird 
Julius Edfar, Sohn eines daſigen verſtorbenen 
Bierbrauers, aufgefordert, binnen Jahresfriſt wegen 
Erbſchafts angelegenheiten ſich zu melden. „4 

In New: ort. hatıe die Sage, daß 2 Engel erſchie⸗ 
nen ſeyn und mit lauter Stimme den Untergang News 
Vorks verkündet haben ſollten, unter dem Volke große 
Beſtürzung erregt. Jung und Alt, ſagen die Zeitun⸗ 
tungen, befanden ſich, dis der gefürchtete Tag vor⸗ 
über war, in der größten Unruhe, und viele abges 
härtete Ungläubige liefen, auf einmal fromm gewor⸗ 
den, nach den Kirchen. ? 

‚Der berühmte Pinetti ward von der Kaiſerin Katha⸗ 
rina II. aufgefordert, feine Kunſt auf eine bisher nie 
erhörte Weife zu zeigen. Er gehorchte, und lud nach 
einigen Tagen die Kaiſerin, und wen fie mitzubringen 
für gut fände, ein, in einem Saale, der ihm einge 
räumt war, zu erſcheinen. Sie kam und fand das 
ganze Zimmer ſchwarz ausgeſchlagen, die Feuſter ders 
ſchleiert, und nur eine Beleuchtung von Kerzen erhellle 
das Ganze. Ein, einem Galgen ähnliches Serhfte 
war an dem einen Ende des Saales angebracht, an 
dieſem hing Pinetti. Nach einer kleinen Weile warf 
er eines ſeinet Beine von ſich, dann das andere, eben 
ſo die Arme, donn den Kopf, zuletzt ſprang der 
Rumpf herunter, vereinigte ſich ſchnell mit den ge⸗ 
trennten Gliedern, und Pinetti ſtand in Lebensgedße 
da. Das Ganze war fo täuſchend und ſchauervoll, 
daß die Kaiferin ihm ein anſehnliches Geſchenk Abers 
reichen, ihm aber auch andeuten Ueß, er indchte ihr 
Reich ſogleich verlaſſen. 5 


2 
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Konzert ⸗ Unpelge. Mit erbetener Erlaubniß 
werde ich heute, Sonnabend den 11. März, Abends 
von 2 bis 8 Uhr, im Reſſourcen⸗Saale eine muſika? 


4 


* Liegnitz, den 11. März 1826. 


ſehenen und gehefteten ıften Bändchen 23 


lische Unterhaltung apf der Mund Hormone 
geben. — Bilets zu 10 Sgr. find am Eingange zu haben. 
Dr. Kosme li. 


Einladung. ‚Freitag den 17. März ce. wird un⸗ 
ter der Direktion des Herrn Muſiklehrer Mattern, 
Und unter gütiger Mitwirkung Hiefiger und ouswärtiger 
Kunſifreunde, im Reſſourcen⸗Saale ein Konzert zum 
Beſten der Armen gegeben werden; zu welchem 
die Mitglieder des unterzeichneten Vereines ein wohl⸗ 
thätiges und kunſtliebendes Publikum hiefigen Ortes 
ganz ergebenſt einladen. Mochte ein zahlreicher Be⸗ 
ſuch den edlen Zweck der wohlwollenden Unternehmer 
Me damit der unterzeichnete Verein, der außer 
dieſer jahrlichen allgemeinen Einnahme bisher nur 
der Umerſtützung weniger edler Wohlthaͤter ſich zu 
da en en , im Stande ſey, bei 
täglich wachſenden Anſprüchen der Hulfsbedurftigen, 
ſein vorgeſtecktes Ziel zu erreichen. 
Liegnitz, den 10. März 1826. 1 

Der Wohllhätigkeits⸗Verein⸗ 


— 


Nötbige Bekanntmachung. 

Um den vielfachen Anfragen — „ob die in No. 18. 
„des Liegnitzer Correſpondenten von und für Schle⸗ 
ren ouf Subſecription angekündigte beiſpiellos wohl⸗ 
nteile Toſchenausgabe. der Werke des Sir Walter 
„Scott, dieſelbe ſey, auf welche ich ſchon ſeit dem 
„Monat December verfloſſenen Jahres Unrerzeichnung 
angenommen habe?“ — zu begegnen, ſehe ich 
mich gendihigt zu erklaren: N 

daß die in erwähnter Nummer angekündigte Aus⸗ 
gabe eine ganz andere, und, wenn den von meh⸗ 
reren Seiten eingegangenen Nachrichten und Wars 
nungen zu trauen, das Erſcheinen derſelben mehr 
old eine, auf Täuſchung berechnete Spekulation zu 
betzachten iſt. 
Bei ſelcher Ungewißbeit ſage ich mich auch los 
2 der Annahme von Subſcriptionen, und beſchran⸗ 
ken ſich dieſelben blos auf die von Meyer binnen 
Kurzem zu gewärtigende wohlfeile Taſchenausgabe des 

alter Scott (Preis des mit einem Kupfer ver⸗ 
Sgr., al⸗ 
ler folgenden ähnlichen Bändchen 5 Sgr.), da ſich 
von derſelben mit mehr Sicherheit etwas Tuüchtiges 
erwarten läßt, weil dies ſchon aͤhntiche Unternehmun⸗ 
gen der Hennings'ſchen Buchhandlung zu Gotha, 
als z. B. die Erſcheinung der Taſchenausgabe von 

SEN Meyer's freier Bearbeitung des 
2 Shakespeare, 
do wie auch die freien Uebertragungen des „Klaſ⸗ 
dewieſen haben 

Liegnitz, den 10. März 1826. 
e 6. W. L e %o n 

—— er 7 
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ſiſchen Theaters des Aus landes“ 


- 


Berannima bw ge s. . 

Subhaſtation. Zum öffentlichen Verkauf bes 
sub No. 2. auf dem Meuländel hieſelbſt belegenen, 
dem Corduaner Johann Chriſtlan Melzer gehbrigen 
Hauſes, welches auf 1265 Rthlr. gerichtlich gewür⸗ 
diget worden, haben wir einen peremtoriſchen Bie⸗ 
tungs⸗Termin auf den Zten April 1826. Vor⸗ 
s um 11 Uhr bis Nachmittags um 
vor dem ernannten Deputato Herrn Land⸗ 
und Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Jochmann anberaumt. 

Kaufluſtige auf, 
gedachten Tage und zur beſtimmten 


gen Juſtiz⸗Commiſſarien, auf dem Koͤniglichen Land⸗ 
und Stadt⸗Gericht hieſelbſt einzufinden, ihre Gebote 


es jedem Kaufluſtigen frei, 
gernden Grundſtücks und die entworfenen Kauf-Be⸗ 
dingungen jeden Nachmittag in der Regiſtratur mit 
Muße zu inſpiciren. 

Kdnigl. Preuß. Land = und Stadt⸗Gericht. 


Benachrichtigung. Der kommunalſteuerpflich⸗ 
tigen Einwohnerſchaft wird hiermit bekannt gemacht, 


daß auf das geſchaͤtzte Einkommen in dieſem Jahre 


zwar ebenfalls zwei ein halbes Procent Einkommen⸗ 
Steuer repartirt worden ff, jedoch die Quota pro 
Januar und Februar c. nicht erhoben wird, und da⸗ 
her jedem Veitragspflichtigen ein Sechstel der Steuer 
zu gute geht, indem ſolche nur für die Monate Maͤrz 
bis December 1826, zu entrichten iſt. g 
Liegnitz, den 4. März 1826. 5 
Der Magiſtrat. 


Brau- Urbars⸗Verpochtung zu Jägendorf. 
Am kommenden Fohannıs Termin 1826 wird das 
Brau- und Branntwein-Urbar zu Jaͤgendorf, Jauer⸗ 
ſchen Kreiſes, pachtlos, und zu deſſen Wiederverpach⸗ 
tung iſt der 23ſte März c. beſtimmt. Qualifizirte 
und cautlonsfähige Pachtliebhaber, welche die vor⸗ 
theithafte Lage des Urbars, die Zweckmäßigkeit der 
Merkftätte, Wohnung und Stallung, ſo wie die neuer⸗ 
dings eingerichtete und gelungene treffliche Woſſerlei⸗ 
zung nicht kennen, wollen inzwiſchen ſolche in Au⸗ 
genſchein nehmen und zugleich bei dem MWirthſchafts⸗ 
Amte daſelbſt die nähern Pachtbedingungen erfahren. 
Die General⸗Adminiſtration der Sr. Königl. 
1 N Warte zugehbrigen Herre 
ſchaft Malitſch. BER Gr 
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"Zubt-Gtährer Verkauf. 

Aus der hirſigen Escurial⸗Merinos⸗Stamm⸗Heerde 
wird den 28. März c., von 9 Uhr Morgens an, 
eint Unzahl 13 bis 13jährige Sprung ⸗ Böcke gegen 
gleich baare Bezohlung verkauft werden; wovon ge⸗ 

ehrten Kauftuſtigen , auch insbeſondere denfenigen 
Herren Schuͤferey⸗Beſitzern, welche dudon benachrich⸗ 
tiget zu werden wünſchten, hierdurch ergebenſte Ans 
zeige geſchieher. — Den 28. Februar 1826. 
»Diiurch das Ober⸗Wirthſchafts⸗Amt der Sr. Kd⸗ 
niglichen Mojeſtat von Bayern zugehdrigen 
Herrſchaft Malitſch, Jauerſchen Kreiſes. 


Zur Nachricht. Die Herren Meyer & Hir ſch⸗ 
feld in Landsberg o. d. W. verſchicken an mehr 
rere Orte, und felbft in hieſige Gegend, eine von ih⸗ 
nen fabricirte Sorte Stadtländer Paquet⸗Tabak, 
auf deren Vignette die Worte f 

nach Salomon Gottlieb Waeber 
irn Schmiedeberg, f i 
in dem darunker abgedruckten Stempel aber nur die 
Anfangsbuchſtaben der Fabrikanten XI. & H. ſtehen. 

Um daher einer moglichen Verwechſekung jenes Fa⸗ 
drikats mit dem unfrigen vorzubeugen, machen wir 
ein reſp. Publikum darauf aufmerkfam: daß auf der 
Vignette des Siadtlände:s aus unferer Fabrik, deut⸗ 
lich gedruckt ſteht: 

bey Salomon 

/ in Schmiedeberg, 

in unſerem, allen Paquet Tobaken aufgedruckten Fa⸗ 
brikſtempel aber wie nachſtehend zu leſen iſt: 

90 Pr. Tab. Fabrick 

2 S. G. Waeber 6 


— 


2 in Schmiedeberg. 0 


Gottlieb Waeber 


und doß wir mithin nur die mit dieſem Stempel 
verſehenen Tabake als unſer Fabrikat anzuerkennen 
bitten, für deſſen Güte wir einftehen. 
Schmiedeberg, den t. März 1826. a 
S. G. Wäber & Eydame. 


Etabliſſements⸗Anzeige. Indem der Unter⸗ 
zeichn te dem hochgeehrten Publiko fein Etabliſſement 
ols Civil⸗ und Militair⸗Kleider macher erg 
denſt anzeigt, bittet er um glitigem Zuſpruch. Seine 
Wohnung iſt auf der Rittergaſſe im Hauſe des Maus 
uur Keller, Ne. 190 Liegnitz, den . März 1826. 

3 J. Mauquardt, Kleidermacher. 

4225 . Offerte. In einer lebhaften Stadt 

iſt der Inhaber einer nicht ganz unbedeutenden Spe⸗ 
zetet⸗ Handlung gefonnen, dieſelbe abzugeden. Zur 

Uebernahme würde ein baares Kapital von minde⸗ 

ſtens 3 bis 4000 Rthlen. erforderlich, jedoch aus dem 

Kunde nicht ſchwierig ſeyn, da ſich Verkaufer die 


\ 


Regulirung feiner Passiva und außenſtehenden For⸗ 
derungen ſelbſt vorbehält, — Zahlungfaͤhige Reflek⸗ 
tanten belieben das Näbere in der Expedition dieſer 
Zeitung zu erfahren. Liegvitz, den 10. März 1826. 


Ball: Anzeige. Der (nach unferer gedruckten 
Ueberſicht) auf den 12. d. Mis. angeſetzte Reſſourcen⸗ 
Ball, welcher wegen der Faſtenzeit, beſonders aber 
auf höhere Anordnung, au dieſem Tage nicht ſtatk 
finden zurfte, wird den 28. d. Mts., als am dritten 
Oſterfeiertage, abgehalten werden. 2 

Liegnitz, den 10. März 1826, x 

Die Reſſourcen⸗ Direction. 


— [2 + 
Na Er Geſuch. Ein junger Menſch von 
guter Erziehung und mit den ndthigen Schulkennt⸗ 
niſſen ausgerüſtet, welcher die Chirurgie zu erler⸗ 
nen wünſchen ſollte, kann unter billigen Bedingun⸗ 
gen eine baldige Anſtellung finden. Wo? ſagt die 
Expedition dieſer Zeitung. Liegnitz, im März 1826. 
Zu vermiethen. Eine freundliche Wohnung von 
4 Zimmern, welche auf Verlangen auch theilweile 
uͤberlaſſen werden konnen, mit dem erforderlichen 
Kammer⸗ und Boden⸗Gelaß, iſt im Hauſe des Kauf⸗ 
mann Kreißler am großen Ringe zu vermiethen 
und auf den 2. April diefes Jahres zu beziehen. 
Liegnitz, den 6. März 1826. = 
Zu vermiethen iſt in No. 2. bei der Pforte die 
oberſte Etage, beſtehend in drei Stuben, nebſt Keller 
und Vodengelaß, und bald oder zu Johanni c. zu bez 
ziehen. Liegaitz, den 7. März 1826. Kutzner. 


Geld-Cours von Breslau. 


vom 8. März: 1826. Er. Courant. 
rie 
Stück Holl. Rand- Ducaten K 9 
dito Kaiserl. dito 972 — 
100 Rt. Friedrichsd’or.-.- - -» | — | 123 
dito Poln. Courant 41 — 
dito Banco- Obligations 5 92 
dito Staats-Schuld-Scheine. - 822 | — 
dito Wiener 5 pr. Ct. Obligations] 92 
150 FI. dito Einlésungs- Scheine 42 ne 
Pfandbriele v. Iooo Rt. 4% | — 
dito v. 50 Rt. 43 1 
Posener Pfandbriefe 9435 — 
Disconto 8 2 | 5 
mm 


— — 
Marktpreiſe des Getreid 
tp — ne. zu Kiegnig, 


Mittler a: a ſter Pr 


Hoͤchſter Preis. 
b. Preuß Sch. Ritt. gr. pf. | Atlr. ſgr. pf. Rtlr. ie. 7 
e 1 — 5 ? 
„ „* 18 => — 
„„ 
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